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Wildbret regional vermarkten 
Was Verbraucher wollen und worauf Erleger von Wild achten sollten 

Barbara Köttl, Valerie Kantelberg, Heidrun Seifert und Tobias Friedmann 

Lebensmittelskandale machen’s möglich: Wildbret ist in aller Munde. Das Fleisch wildlebender Tiere hat bei den meisten Verbrau
chern ein gutes Image, das sagt unter anderem auch eine Studie der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf. Kein Wunder, dass sich 
damit auch für die Direktvermarktung von Wildbret neue Chancen ergeben. Allerdings gibt es hierbei auch Einiges zu beachten. 

­

Immer wieder berichten die Medien über Lebensmittelskan
dale und mangelnde Transparenz bei der industriellen Lebens
mittelproduktion, was in den letzten Jahren zu einer zuneh
menden Verunsicherung der Verbraucher führte (Becker 2000; 
Wenzel et al. 2009). Das h atte zur F olge, d ass d ie Konsumenten  
beim Einkaufen vermehrt darauf achten, woher ihre Lebens
mittel stammen. Allgemein werden regionale Lebensmittel als 
sicher und qualitativ hochwertig wahrgenommen (Banik et al. 
2007; Schröder et al. 2005). Eine Haushaltsbefragung in
Deutschland ergab, dass 8 % d er  befragten Haushalte  häufig
bis immer Produkte aus der Region beziehen (DLG 2011). Vor
allem werden die »kurzen Transportwege«, die »Unterstützung 
der ansässigen Landwirte« sowie »Frische« mit regionalen Pro
dukten assoziiert (Roosen et al. 2013). Dabei  ist für  die Verbrau
cher ein Produkt nur dann wirklich »regional«, wenn es in der 
Region erzeugt, verarbeitet und auch vermarktet wird. Aller
dings variiert der Radius von »Regionalität«. Für die meisten 
Verbraucher in Süddeutschland beschränkt sich die Region 
auf den Großraum um die Stadt (56 %) bzw. auf das Bundes
land (33 %) (DLG 2011). 
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Abbildung 1: Ob für´s Ofenrohr oder den Grill, am Stück oder 
als Wurst – Wildfleisch findet immer mehr Genießer. 

Foto: M. Zeh  

Abbildung 2: Gestaltung eines Preisschildes für die Vermarktung 
von Erzeugnissen aus Wildfleisch 

Foto: V. Kantelberg 

Wildfleisch – immer beliebter 

Wildfleisch von freilebendem Wild ist ein Lebensmittel, das 
sich für die regionale Vermarktung sehr gut anbietet. Die Be
sonderheiten dieses Lebensmittels, vor allem die artgerechte 
Lebensweise, die natürliche Auslese sowie die fehlende Fütte
rung haben Einfluss auf die hohe, von Verbrauchern ge
wünschte Fleischqualität (Tiebe-Fett 2008; Deutz und Deutz 
2008). So gibt es im Fleisch freilebender Wildtiere keine belas
tenden Medikamente wie Antibiotika. Gleichzeitig besitzt es 
auch einen niedrigeren Fettgehalt als das Fleisch von landwirt
schaftlichen Nutztieren und einen hohen Anteil an ungesät
tigten Fettsäuren (Gruber 2000). Laut Aussage d es Deutschen
Jagdschutzverbands wird daher Wildfleisch bei Verbrauchern 
immer beliebter (DJV 2013). Da mehr Wildfleisch konsumiert 
wird als innerhalb Deutschlands bereitgestellt werden kann, 
wird es häufig aus dem Ausland importiert. So liegt der Selbst
versorgungsgrad an Wildfleisch in Deutschland bei unter 60 % 
(StMELF 2012). 
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Abbildung 3: 

Foto: V. Kantelberg 
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Grillstand mit Wilderzeugnissen aus dem bayerischen 
Staatswald 

Im Lebensmittelhandel lässt sich so Hirschgulasch aus Neu
seeland, Rehbraten aus Slowenien, Wildschweinsteak aus 
Australien, Wildschweinbraten aus USA, Hasenschlegel aus 
Argentinien bis hin zum Straußensteak aus Südafrika finden. 
Nur Wildbret aus der Region fehlt häufig im Angebot. Ab und 
an findet der Kunde in inhabergeführten Geschäften oder 
beim Metzger vor Ort Wild aus der Region im Sortiment oder 
zumindest eine Bestellmöglichkeit. 

­

In einer studentischen Abschlussarbeit wurden Konsu
menten im südbayerischen Raum zu ihrem Konsum- und 
Kaufverhalten von Wildbret befragt. Aufgrund der geringen 
Stichprobe handelt es sich hierbei um keine repräsentative 
Umfrage, jedoch können aus den Studienergebnissen Tenden
zen abgeleitet werden. Gemäß dieser Forschungsarbeit wird 
Wildfleisch als ein »besonderes« Lebensmittel wahrgenom
men, das vorwiegend zu Fest- und Feiertagen gekauft wird. 
Gleichzeitig wird jedoch Wildfleisch als ein gesundes regiona
les Lebensmittel mit hoher Qualität gesehen. Allerdings 
haben die Konsumenten auch Vorbehalte. Vor allem die Strah
lenbelastung sowie das Nichteinhalten von Hygienevorschrif
ten werden als Konsumhemmnis empfunden. Um die Quali
tät von Wildfleisch zu garantieren, können entsprechende 
Qualitätssiegel den Bedenken der Verbraucher entgegenwir
ken (Bach 2013). 
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Abbildung 4: Zahlreiche Vermarktungsinitiativen von der Verbands
ebene hin bis zum einzelnen Direktvermarkter unterstützen eine er
folgreiche Vermarktung des Wildbrets. 

Wie man Wildfleisch erfolgreich in der Region vermarkten 
kann, zeigen verschiedene Vermarktungsinitiativen von freile
bendem Wildfleisch wie beispielsweise »Feines Wildbret aus 
dem bayerischen Staatswald« oder »Wild aus der Region«. In 
Bayern wird zudem Gehegewild unter dem staatlichen Quali
täts- und Herkunftssicherungsprogramm »Geprüfte Qualität 
Bayern« angeboten. Jäger, die daran interessiert sind, ihr erleg
tes Wild unter bestehenden Vermarktungsinitiativen zu ver
kaufen, können sich bei den jeweiligen Organisationen über 
die genauen Bestimmungen informieren. Gleichzeitig gibt es 
auch Online-Angebote wie www.wildbret-bayern.de, www.wild­
auf-wild.de, www.regionales-bayern.de, www.beutehaus.de, die 
zwischen Endverbraucher und Jäger Wildfleisch vermitteln. 

Allgemein ist es jedoch von Bedeutung, dass auf einen ho
hen Hygienestandard und damit einhergehend eine gute Qua
lität des Wildfleisches geachtet wird. Der Bayerische Jagdver
band hat daher in dem Faltblatt »Wildbret professionell 
vermarkten« (auch online verfügbar) Empfehlungen heraus
gegeben. Es handelt sich dabei um praktische Hinweise zu Hy
gienemaßnahmen vor und nach dem Schuss, die Rückverfolg
barkeit des Lebensmittels und die korrekte Etikettierung von 
zerwirktem Wild. 

http://www.beutehaus.de
http://www.regionales-bayern.de
http://www.wildbret-bayern.de
http://www.wild-auf-wild.de


WALD -WISSENSCHAFT - PRAXIS  

Direktvermarktung kann sich durchaus lohnen 

Auch wenn bei der regionalen Vermarktung von Wildfleisch 
viele Aspekte berücksichtigt werden müssen, die mit einem zu
sätzlichen Zeitauf wand einhergehen, kann sich dieser den
noch lohnen. Verbraucher sind nämlich auch bereit, für regio
nale Produkte mehr zu bezahlen. Durch gleichzeitigen 
Hinweis auf die Natürlichkeit des Produkts »Wildfleisch« mit 
den bereits genannten Vorzügen können die Direktvermark
ter die Verbraucher weiterhin stärker für dieses besondere Le
bensmittel sensibilisieren und zusätzlich Interesse schaffen, 
beispielsweise für Rezeptideen oder aber auch für das gesam
te Jagdwesen. Schließlich wird damit auch eine weitere Ver
bindung zwischen Jäger und Konsumenten geknüpft. Vor al
lem stärkt die regionale Vermarktung von Wildfleisch den 
Wirtschaftsraum und erhöht die Wertschöpfung in der Regi
on. Ein gutes Beispiel hierfür ist ein Projekt der Region »Ak
tivRegion Innere Lübecker Bucht«, welches 2005 bis 2006 die 
Vermarktungschancen für regionales Wildfleisch zu steigern 
versuchte. Hauptzielgruppe waren die Kunden, die bis dato 
keinen Zugang zu Wildfleisch hatten oder sich an dessen Zu
bereitung nicht herantrauten. Heute, mehr als fünf Jahre nach 
Förderende, wird das Projekt von den Akteuren weitergetra
gen – ohne zusätzliche Finanzierung (Eisenbeiß 2012). An die
ser Thematik interessierte Land- und Forstwirte, Direktver
markter, Jäger und Gastronomen können am 13. und 14. April 
2015 im Rahmen des Programms der Akademie Diversifizie
rung – Qualifizierungsmaßnahmen 2014/2015, ausgehend 
vom Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten in Neu
markt i.d.Opf. ein Seminar besuchen. Dieses vermittelt theo
retisches sowie praktisches Wissen zur Wildbretvermarktung 
(StMELF 2014). 
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